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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 


die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 


zeitig vor Ablauf vieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un, 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 

allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Fenz 1 Thlr. 7½ Sgr. 
A ne ie Redaktion. 


Die Neue Stettiner Zeitung und die 
Rovolution. ö 
ö Wiederholt iſt der demokratiſchen Partei der Vorwurf 
gemacht, daß ſie die Treue gegen König und Verfaſſung ver⸗ 
letze und aufrühreriſche Umtriebe verfolge. Die Demokraten 
leugneten ſtets. Jetzt tritt die „Neue St. Z.“ offen mit ihren 
verderblichen Anſichten hervor und beweiſ't, daß jene Vor⸗ 
würfe nur zu begründet waren. 
Die genannte Zeitung eic in Nr. 140 dem Könige 
die Souveränität oder die Landeshoheit ab und nimmt ſie 
für das Volk in Anſpruch. „Wie ſollten, fragt ſie in Be⸗ 
zug auf Preußen, die Könige dazu kommen, über die ſelbſt⸗ 
ſtändig ohne fie und neben ihnen exiſtirenden Völker zu gebieten?“ 
Sie behauptet alſo zunächſt, in Preußen habe das Volk 
ſelbſtſtändig und ohne die Könige exiſtirt. Kann es Ange⸗ 
ſichts der Thatſachen eine unwahrere geben? Hat denn die 
ollegin nie vom großen Kurfürſten, nie vom alten Fritz 
ehört, die Preußen zu dem gemacht haben, was fie find? 

der wo hat denn nach ihr das preußiſche Volk zur Zeit 
des ſiebenjährigen Krieges ſelbſtſtändig und ohne den alten 
Fritz exiſtirt? Hat die Kollegin nie vom Befreiungskriege 
geleſen, wo der König ſein Volk rief und das Volk mit 
Gott für König und Vaterland in den Tod ging, und wenn 
auch dies nicht, hat ſie nie einen alten Krieger aus dem 
Breipeitöfampfe geſprochen und von ihm gehört, für wen 


d mit wem die Preußen gekämpft und geſiegt haben? 


Das ſind ja alles Dinge, die in Preußen jedes Kind in der 


dar Die „Neue St. 3.” fragt, wie die Könige in Preußen 
ben fommen ſollten, über das Volk zu gebieten? Wir ge⸗ 


dazu Mas Frage zurück, wie ſollten die Könige in Preußen 


en, nicht über das Volk zu gebieten. Preußen iſt 
. Yenn irgend ein Land, durch feine Fürſten und Könige 
25 geworden, was es ift, 


enge Yon; 


ſiegt. So wenig Mann und Weib in der Ehe getrennt wer⸗ 
den können, eben ſo wenig kann König und Volk in Preu⸗ 
ben getrennt werden. In Preußen ſind König und Volk 
durch Jahrhunderte mit einander verflochten und verwachſen, 
fie find durch die Geſchichte, durch Gottes leitende Hand 
zuſammengefügt und verbunden und keine Macht der Erde 
ann fie von einander trennen. Weiß die Kollegin auch dies 
Acht Wer hat denn in Preußen bisher geboten, der große 
urfürſt oder ſeine Unterihanen, der alte Fritz oder ſein 
walk, Friedrich Wilhelm der Dritte oder ſeine Bürger? 
ünd die Nachkommen unſrer Könige ſollten dies ihr ange- 
betumtes Recht feige aufgeben, weil einige Demokraten es 
lritteln und bemängeln und in ihrem Dünkel die Sache 
umkehren möchten, indem ſie behaupten, das Volk habe über 
en König zu gebieten? 
D In jedem Staate giebt es Befehlende und Gehorchende, 
8 brigkeit und Unterthanen. Und der Befehlenden ſind we⸗ 
di e, der Gehorchenden viele. Auch im freieſten Staate iſt 
die Gewalt nur in den Händen einer kleinen Zahl, während 
8 Maſſe des Volkes die gehorchende iſt. Das iſt das ABC 
N Staatslehre. Erſt die genannte Zeitung hat es verſucht, 
Verhälniß umzukehren. Nach ihr iſt die Maſſe des 
dolles die gebietende, und giebt es nur einen, der zu ge⸗ 
we n hat, das iſt der König. Nun bei folder Staats⸗ 
Mtebeit kann die „Neue Stettiner Ztg.“ es noch zu etwas 
ingen. 
q Die „Neue St. Z.“ behauptet ferner wiederholt: Das 
Wk hat das unverlierbare „Recht von ſeiner eignen ſelbſter⸗ 
Prbenen Habe für die Staats zwecke nur ſoviel herzugeben, 
a0 man ſelbſt für nothwendig erachtet.“ Sie bildet ſich 
Dil ein, jeder im Volke habe ſeine Habe ſelbſt und ohne 
a des Staates erworben. Ihr find alſo auch die Ans 
nicht stünde der Volkswirthſchaftslehre unbekannt. Sie weiß 
Kg daß der Einzelne jeine Habe nur unter dem Schutze 
nic durch die Hülfe des Staates erworben hat. Sie weiß 
Din daß der Staat die Habe des Bürgers ſchützt gegen 
Slade und Räuber, gegen Betrug und Gewalt, daß der 
Jaun erſt giebt die Möglichfeit der Arbeitstheilung, den 
Eich, der Wege, die Ausbreitung eines großen Marktes, die 
Aucerbeit vor den Gelüſten fremder Eroberer. Was würde 
& dem Vermögen unſerer Mitbürger werden, wenn ber 
Rat nur ein Jahr feinen Schutz aufgäbe und Diebe und 
weuber frei hauſen ließen, was aus dem Handel Stettins, 
2 7 585 und Seeräuber unſere Schiffe unbeſtraft neh⸗ 
könnten 
den Jeder Bürger fol nach der „Neuen St. 3." ſoviel für 
u Staat geben, als er jelbft für nothwendi fahr Nan 
die Pird viel einkommen für den Staat. In Preußen find 
geſch bgaben, welche erforderlich find, damit jeder Bürger 
ützt werden kann, durch dit Geſetze geordnet, und wer 
ſeine ſchuldigen Abgaben zahlt, wird geſtraft. Die 


In Preußen haben ſtets Fürft | 
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Morgenblatt. Do 


Kollegin fordert ſtatt dieſer @ 
kann zahlen, ſoviel er ſelbſ 

Nach der „Neuen St. 
nur nach ſeinem Denken 
Das Volk beſteht aber in P 
und jeder dieſer Köpfe hat 
liches Denken und Wollen, w 


nothwendig erachtet. 


gehen, oder will die Kolleg alle Köpfe abhauen laſſen, 


welche nicht ſo denken, wi ſie ſelbſt? Aber auch derſelbe 
Auch bei der Kol⸗ 
legin dürfte es ſich ereignen, daß ihr morgen ſchon leid iſt, 
was ſie vor wenigen Tagen ſo wohlgemuth in die Welt 
geſandt hat. Wie ſoll nun da der Staat regiert werden, 


Kopf denkt heute ſo und morgen anders. 


was jeder in jedem Augenblich denkt und will. 
rerſeiis haben die Kunſt des Regierens bisher für eine hohe 
ſchwierige Kunſt gehalten und nur wenige Staatsmänner 
efunden, welche ſie beſaßenz nach der geehrten Kollegin 
ann ſie jeder Eckenſteher, jeder Bauernjunge, kurz jeder aus 
dem Volke. x 

‚Die „Neue St. 3." fündigt endlich am Schluſſe des 
Artikels offen die Revolution an. „Einmal ruft ſie aus, 
zum Bewußtſein dieſer Rechte gelangt, wird das preußtiche 


wie ſoll der Regent es Hg daß er rechtzeitig erfährt, 


Volk fie üben, unabhängig von aller perſönlicher Zuftimmung 


(des Königs) ſowohl als ſeiner Verfaſſung, welche beide ſie 


ihm nicht erſt haben geben können.“ Das Volk wird alſo 


die Landeshoheit an ſich reißen, dem Könige die Herrſchaft 
nehmen, wird ſelbſt gebieten und den König zwingen zu 


gehorchen, wird jo viel Abgaben geben, als jeder Luft hat, 


unbekümmert um die Zuſtimmung des Königs und um die 
Verfaſſung. Nun das heißt deutlich geſprochen. Wir wiſſen 
nun, welchen Standpunkt unſere Kollegin vertritt, und wel⸗ 
chen alle die Männer vertreten, die dieſer Zeitung Beifall 
zollen. + 17 

Wer dem Könige die Hersfchaft nehmen, wer ihm ſeine 
erblichen Rechte * ss 179 5 Geſetzes Willkühr, 
ſtatt des Schutzes Betrug und Raub will, der halte und 
unterſtütze die „Neue St. Z.“ er findet in ihr ſeine Grund⸗ 
ſätze vertreten. Wer dagegen für den König und für die 
Verfaſſung iſt, der gebe ein Blatt auf, das König und Vers 

faſſung ſchmäht und verachtet“ 8 875 1 


zentigen Anleihe auf Höhe von 5½ Million Thaler beantragt. 
Die vorberathende Kommiſſion der Stadtverordneten beantragt Ab- 
lehnung des Magiſtratsvorſchlages, empfiehlt dagegen, daß, je nach 
Bedürfniß eines jeden Jahres, ſoweit die Steuerkraſt nicht zureicht, 
event. mit Anleihen vorgegangen werde. 

— In der vergangenen Nacht entſtand in einem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen der Anhaltiſchen Eiſenbahn Feuer, das, durch die vorhan- 
denen brennbaren Stoffe genährt, ſchnell um ſich griff, durch die 
Bemühungen der Feuerwehr aber Morgens gedämpft war. Der 
Schaden an Maſchinen ſoll beträchtlich ſein. 

— Das nun im Mannsſtamm erloſchene Haus Heſſen-Hom⸗ 
burg gehört, wie kaum ein anderes, zu den vorzugsweiſe kriegeri⸗ 
ſchen deutſchen Fürſtengeſchlechtern. Als im Jahre 1596 begründe⸗ 
ter Nebenzweig der Linie Heſſen⸗Darmſtadt, welche noch über ein 
Jahrhundert die Hoheit über ihn übte, wuchs ſeine Bedeutung 
weit über die kleine Herrſchaft Homburg v. d. H. hinaus. Nicht 
wenige Glieder dieſes Hauſes haben im Dienſte Oeſterreichs, Preu- 
ßens, Rußlands ihren Namen ruhmvoll in die Blätter der Kriegs- 
geſchichte eingeſchrieben. Der Vater des jetzt verſtorbenen Land- 
grafen, Landgraf Friedrich V. (geſt. 1820 nach faſt ſiebenzigjähri⸗ 
ger Regierung), hatte von ſeinen acht Söhnen ſechs in den gegen 
Frankreich fechtenden Heeren Oeſterreichs und Preußens ſtehen. 
Dies koſtete ihn denn auch, als der Rheinbund entſtand die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, und er wurde von der Abneigung des Kaiſerlichen Pro- 
tektors mediatiſirt und der Hoheit ſeines glücklicheren Vetters in 
Darmſtadt unterworfen. Erſt die Wiener Kongreßakte ſtellte das 
frühere Verhältniß wieder her; dies ſprach ihm auch das Amt 
Meiſenheim zur Belohnung für die Aufopferung des Fürſtenhauſes 
zu. Der jüngſte Sohn ſiel 1813 bei Lützen; der ältere, ſpäter 
Landgraf Friedrich VI., öſterreichiſcher Feldmarſchall, hat ſich gleich 
falls im Befreiungskriege, namentlich bei Leipzig, ausgezeichnet. 
Am 7. Juli 1817 erlangte Landgraf Friedrich V. die wirkliche 
Aufnahme in den deutſchen Bund (auf das „angelegentliche Erſu⸗ 
chen dieſes ehrwürdigen Herrn“), als erſter Fall der Vermehrung 
der Zahl der Bungesmitglieder; aber erſt 1838 wurde das Stimm- 
verhältniß Homburgs geordnet. Ein wirklich bewundernswerthes 
Geſchick begleitet den Ausgang dieſes Fürſtenhauſes. Dem oben- 
genannten Landgrafen Friedrich V. folgten nach der Reihe fünf 
ſeiner Söhne binnen 28 Jahren; keiner hinterließ männliche Nach- 
kommenſchaft (der einzige Sohn des Landgrafen Guſtav ſtarb 1848 
noch vor dem Vater), und jetzt ſchließt der letzte unvermält geblte- 
bene Bruder einen Stamm, der in feiner Jugend jo kräftig ge- 
blüht hatte. Gewiß ein ſeltenes Zuſammentreffen, daß eine regie⸗ 
rende Familie von acht Söhnen ausſtirbt, von denen fünf zur Re⸗ 
gierung gelangten! N ! 

Aus dem Königreich Sachſen, 25. Mürz. Die 
Unruhen im nahen Königreich Böhmen, die zwar augenblicklich 


durch Waffengewalt niedergehalten werden, deren Zündstoff aber 


nach glaubhafter Angabe noch lange nicht erſtickt ſein ſoll, äußern 
ion Jetzt 3 ſehr. — Einfluß auf den ſuͤchſiſch-böhmi⸗ 


Zeitung. 


dhe die Willühr, jeder Bürger 


hat das Volk „das Recht, 
u Wollen regiert zu werden.“ 
ßen aus 19 Millionen Köpfen 
eigenes, oft ſehr abſonder⸗ 
dies der Artikel der geehrten 
Kollegin ſchlagend beweiſt. duch weſſen Kopfe ſoll es nun 


ir unſe⸗ 


. AN 
Genehmigung der Stadtverordneten zum Abſchluſſe einer 4½ pro- 


Preis in Stettin v 1. Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 82 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1866. 
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ſchen Grenzhandel. Viele Händler aus Sachſen, welche ſtets die 
böhmiſchen Jahrmärkte beſuchen, haben ſich nur mit Mühe flüchten 
können und verſichern einſtimmig, daß in allen rein czechiſchen Di⸗ 
ſtrikten eine ſolche Gährung unter dem Landvolke und ein ſo gro⸗ 
ßer Deutſchenhaß herrſche, daß ein Deutſcher ſeines Eigenthums 
ja, ſelbſt ſeines Lebens nicht mehr ſicher ſei und daher am klügſten 
thue, ſolche zu meiden. Unter dieſen Umſtänden ſuchen die ſäch⸗ 
ſiſchen Fabrikanten und Handlungshäuſer ihre kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchüfte nach Böhmen möglichſt einzuſchränken und. find beſondere 
vorſichtig im Kreditgeben dahin geworden. 

Aus Baden, 24. März. Der „N. Ev. K. Z.“ entnehmen 
wir Folgendes: Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß zwar. jeit 
Jahren die rationaliſtiſchen Elemente innerhalb der römiſchen Kirche 
in Baden durch die Preſſe eine Organiſation unter dem Namen 
eines „altkatholiſchen Vereins“ anſtreben, welcher der ſtrengkirchlichen 
Richtung als dem ſogenannten „Neukatholizismus“ entgegentreten 
ſoll, daß fie aber bis jetzt trotz der günſtigen politiſchen Konjunf- 
tur im Lande nicht gewagt haben, auch nur mit einem Namen 
öffentlich hervorzutreten. Uebrigens hat der Erzbiſchof in ſeinem 
Hirtenbrief ernſtlich vor dieſer Agitatlon gewarnt. : 

Wien, 25. März. Wenn aus London berichtet wird, Oeſter⸗ 
reich habe dort bei Gelegenheit einer Beſprechung der ſchleswig 
holſteiniſchen Frage mit Kabinets⸗Mitgliedern die Erklärung abge⸗ 
geben, daß es einem Kriege mit Preußen nicht ausweichen könne, 
weil es ſich in der ſchwebenden Differenz um die Behauptung der 
politiſchen Stellung Oeſterreichs in Deutſchland handle, ſo iſt dies 
ſchon deshalb unrichtig, weil Oeſterreich bei dem fortdauernden 
offiziellen Schweigen Preußens gar nicht in der Lage war, deſſen 
eigentliche Abſicht zu kennen, alſo auch nicht, von einem ungus⸗ 
weichlichen Kriege mit Preußen zu ſprechen. Seit dem vor etwa 
drei Wochen an die europäiſchen Großmächte gerichteten Cir- 
kular iſt von der öſterreichiſchen Regierung keine offizielle Mitthei⸗ 
lung an das engliſche Kabinet gerichtet worden. Der dortige öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, Graf Apponyi, wird allerdings von hier aus 
über den Gang der Angelegenheiten auf dem Laufenden erhalten, 
doch iſt ihm ſeit jenem Zeitpunkte kein beſonderer Auftrag zu Mit⸗ 
theilungen geworden. Wenn er alſo eine der obigen Angabe ähn⸗ 
liche Aeußerung gethan haben ſollte, jo kann dies nur gelegentlich 
und in ganz vertraulicher Konverſation geſchehen ſein, und eine 
ſolche Aeußerung iſt weit entfernt, das Gewicht einer offiziellen 
Erklärung der öſterreichiſchen Regierung zu haben. Die letztere 
kann bis jetzt von einem bevorſtehenden Kriege mit Preußen offiziell 
noch nicht ſprechen, da von Seiten der preußiſchen Regierung, von 


Se ie doch allein die Daten ia, ieſer Richtung erwartet wer⸗ 


un, überhaupt noch keine offizielle. Auslaſſung in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage ſeit dem 10. Februar (dem Tage der Ueber⸗ 


reichung der öſterreichiſchen Depeſche vom 7. Februar) vorliegt. 


Ausland. rn 
Paris, 26. März. Weder der kleine noch der große „Mo- 


niteur“ zeigen den Tod der Königin Marie Amalie, Wittwe Louis 


Philippe's, an. Auch „Conſtitutionel“ und „Pays“ ſchweigen dar⸗ 


über. Die „Union“ kann auch jetzt am Sarge der Dahingeſchie⸗ 
denen ihre kleinen legitimiſtiſchen Marotten nicht laſſen, indem fie 
mit ganz beſonderer Affektation fie nur als Gräfin Neuilly anredet 


und ſorgfältig ihr ſowohl, wie Louis Philippe ſelbſt, jeden König ⸗ 
lichen Titel vorenthält. Dagegen ſpricht fie nicht von dem Schmerze 
der Kinder und Enkel der hohen Frau, ſondern nur von der Ieb- 
haften Theilnahme, die das erhabene Haupt des Hauſes Bourbon 
über dieſen Verluſt empfinden wird, und von der Anhänglichkeit 
und der Hochachtung, welche Marie Amalie ſtets für den Aelteſten 
ihrer Race empfunden habe. Die übrigen Blätter, ſelbſt die, welche 
der kleinen Preſſe angehören, führen eine würdige, ernſte Sprache, 
die ihnen zur Ehre gereicht. Das „Evenement“ zeigt an, daß einer 
ſeiner Redakteure nach England gereift iſt, um es bei dem Leichen⸗ 
begängniſſe der Königin zu vertreten. Den ausführlichſten Artikel 
über dieſen Todesfall bringt das Journal „des Debate“ aus der 
Feder von Cuvillier-Fleury, der gegenwärtig Mitbewerber von Henri 


Martin um einen akademiſchen Seſſel iſt. Léon Plce ſchreibt im 


„Siecle“ von ihr: „Die Beſcheidenheit ihres Lebens und der un⸗ 
ausgeſetzte Kummer hatten aus ihr eine der eben jo ſchmerzens⸗ 
vollen, als großartigen Erſcheinungen gemacht, auf welchen ſelbſt 
inmitten der Stürme unſeres Lebens der Blick des Moraliſten und 
des Geſchichtsſchreibers haften bleibt. Am Rande eines ſo reinen 
Grabes giebt es keine Parteien mehr.“ f 


Der Kaiſer hat heute den Kabinetschef des Kaiſers Marimi- 


lian, Herrn Cloin, empfangen, welcher mit einer vertraulichen Mise 
ſion ſeines Herrſchers nach Paris und Wien geht. 


London, 26. März. Wiewohl die Königin Marie Amalie 
ſchon an der Schwelle ihres 85. Lebensjahres ſtand, waren die 


Ihrigen dennoch nicht auf den Verlust vorbereitet. Sie ſtarb faſt 
in vollkommener Geſundheit. Zwei Tage vor ihrem Tode hatte jie 
noch eine Spazierfahrt gemacht. Am Freitag Abend ſtellten ſich 
Anzeichen von Schwäche ein; die Königin verbrachte eine unruhige 


Nacht und fühlte ſich müde und abgeſpannt und am folgenden Mor 


gen „Je suis mieux“ waren die letzten Worte, welche ihre Um 
gebung von ihr hörte; nachdem fie dieſelben ausgeſprochen, verſant 


fie in einen leichten Schlummer und in dieſem Schlummer verſchied 


fie. Das Sterbebett umſtanden ihre in Claremont wohnenden 


Kinder und Enkel, welche herzugeeilt waren, ſobald der Zuſtand 
der Königin Bedenken erregte. Die unerwartete Nachricht wurde 


in Windſor mit tiefer Theilnahme aufgenommen; am e 
Nachmittag fuhr die Königin mit ihren Töchtern Helena und Louiſe 
nach Claremont, um der ihres ehrwürdigen Hauptes beraubten Ja 


milie ihr Beileid auszudrücken. Eine der patpetijcflen Seien 22 a 
t ent La. 


dem ereignißvollen Leben der Verſtorbenen beſchreibend, ö 
martine ihr die an ihren zagenden Gemahl gerſchteten Worte in 


den Mund: „Gehen Sie und zeigen Sie ſich den entmuthligten 
Truppen und der unentſchloſſenen Nationalgarde. Ich will mich 
auf den Balkon begeben mit meinen Enkeln und meinen Töchtern, 
und werde Ste ſterben ſehen in einer Weſſe, die Ihrer ſelb 
Ihres Throned und unjerer gemeinſamen Mißgeſchicke würdig if” 
Und als der König ſeine Abſicht kund gab, die Krone niederzu⸗ 
lezen, rieth fie ihm dringend ab; fie kümmere ſich nicht darum, 
was man innerhalb oder außerhalb der Tulleriten jagen möge; 
ihrer Meinung nach aber ſei Revolution immer ein Verbrechen 
und Abdankung eine Feigheit. „Sire“, — ſo ſchloß ſie mit Nach⸗ 
druck — ein König ſollte nie feine Krone fahren laſſen, ohnk 
eint Anſtrengung in machen. ſie zu ſchirmen.“ 8 
talien. Die „Naztone“ meldet; „Am 19, März war die 
Stadt Barletta der mae b er Exe aniife, die durch eine 
wilde Reaktion der klerſtalen Wartet hetbeigeft rt, wurden, unter 
dem Vorwande, einige wehrloſe 1 umzubringen. Drei 
Unglückliche wurden lebendig ins . e andere aus, den 
Fenſtern geſtürzt, wieder andere mit ’© ten Whg agen. Die 
Bureaux der Unterpräfektur wurden von den Meute in überfallen, 
die Papiere und Mobilien zerſtört; der thötlich mi 1 elte Unter⸗ 
präfekt mußte ſich verſtecken; ein Wächter der öffentlichen Sicherheit 
wurde getödtet; zwei Häuſer wurden in Brand geſteckt und mehrere 
andere geplündert. Man zählt leider 13 Opfer dieſer ſchändlichen 
Attentate. In der Eile wurden Truppen von Trani requirirt. 
Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt worden. Cs, find viele Berhaf- 
tungen vorgenommen worden, und unter den Verhafteten giebt es 
mehrere Prieſter.“ 

Athen, 17. März. Im Piräus hat ein Scharfrichter den 
anderen niedergeſtochen; der Mörder iſt jenes Ungeheuer, das, zum 
Tode verurthellt, vor nicht vielen Wochen zum Scharfrichter an 
ſeinem eigenen Schwager wurde, um fi das Leben zu erhalten. — 
Auf unſerem Theater wurde vor einigen Tagen Schiller's Braut 
von Meſſina in grlechiſcher Ueberſetzung gegeben. Das Theater 
war gedrängt voll, aber die Vorſtellung ließ viel zu wünſchen übrig, 
obwohl die Ueberſetzung ſehr gelungen iſt. — In Lamig ſtarb vo⸗ 
rige Woche der langjährige Profeſſor der lateinſſchen Sprache am 
dortigen Gymnasium, Herr Johann Titus, ein Deutjcher, 

Warſchau. Am 19. März wurden im Theater einige 20 
junge Leute verhaftet und dle Nacht über in Polizeihaft gehalten. 
Veranlaſſung hierzu war der Umſtand, daß die ſonſt gefeierte ita⸗ 
lleniſche Sängerin Trebelli an dleſem Abend gleichgültig empfangen 
wurde, während der in der italienischen Oper mitwirkenden Sän⸗ 
gerin, Kwiecinska (eine der beſten Sängerinnen bei der nunmehr 
dufgelöften polniſchen Oper) großer und anhaltender Applaus zu 
Theil wurde. Die löbliche Polizei erblickte darin eine nationale 
Demonftration. 


Pommern. 

Stettin, 29. März. Wie wir bereits berichtet, wurde in 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten „der Entwurf zum 
Etat der Kämmerei⸗Kaſſe zu Stettin pro 1866“ vertheilt. Nach 
der General⸗Rekapitulation deſſelben beträgt die Einnahme, im 
Ordinarlum 405,588 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., im Extraordingrium 
77,100 Thlr., zuſammen 482,688 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; die 
Ausgabe dagegen im Ordinarium 410,784 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
im Extraordinarlum 115,306 Thlr. 15 Sgr., zuſammen 526,091 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und ergiebt ſich alſo ein Defizit im Ordi⸗ 
narium von 5196 Thlr. 5 Sgr., im Extraordinarium von 38,206, 
Thlr. 15 Sgr., zuſammen von 43,402 Thlr. 20 Sgr. Um das. 
Gleichgewicht zwiſchen der etatsmäßigen Einnahme und Ausgabe 
herzuſtellen, will der Magiſtrat von den Ausgaben ahſetzen; für 


Pflasterung der Fürſtenſtraße 3519 Thlr. 24 Sgr., für Pflaſterung der göttlichen Wahrheit die alten Schläuche des Papſtthums ge- 


der Straße in der Unterwlek 1769 Thlr. 20 Sgr., aus dem 
Extraotdinarium für Anlage eines Kanals in der Weidenplantage 
16,000 Thlr. und für Einrichtung von Waſſerleitungen in Dienſt⸗ 
wohnungen den Betrag von 1106 Thlr. 15 Sgr., zuſammen 
22,395 Thlr. 29 Sgr.; ferner zur Deckung des Defizits im Extra⸗ 
ordinarium aus den Aktivis der Kämmerei⸗Kaſſe und zwar aus 
den Hypothek⸗ Forderungen 21,100 Thlr. in Einnahme ſtellen. 
Nach dieſen Modifikationen würde der ace im Ordinaxium 
einen Ueberſchuß von 93 Thlr. 9 Sgr. ergeben und im Extra⸗ 
ordinarlum balanciren. In Betreff des wieder in Einnahme ge⸗ 
stellten Beitrages der Feuer-Sozletäts⸗Kaſſe von 3000 Thlr, bezieht 
ſich der Magiſtrat in ſeinem Begleſtſchreiben auf die Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand bel Feſtſtelung des Etats pro 1865 und 
wlederholt die Erklärung, „daß er ſich * in der Lage befindet, 
darin zu willigen, die Feuer⸗Sozletäts⸗Kaſſe von der ferneren Zah⸗ 
lung eines Beitrages zu liberiren, der in der zu Recht beſtehenden 
Berfaſſung feine fee Begründung findet.“ 

— In der n r Nachmittag ſtattgehabten General- 
Verſammlung der Aktionäre der Stettiner Speicher Aktien -Geſell⸗ 
ſchaft wurde beſchloſſen, eine Dividende von 8 ½ pCt. oder 17 Thlt, 
per Aktie zu verteilen und den verbleibenden kleinen Reſt dem 
Reſervefonds, welcher dadurch eine Höhe von 8006 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. ar zuzuſchreiben. Der aus 105 Direktion ſcheidende 
Stadtrath Euchel, ſowle die 1 Rechnungsreviſoren wurden 
durch Acclamation wiedergewählt. 

Si Fräulein Emma Handen in Stargard haben die löſch⸗ 
paplernen Lorbeeren nicht ſchlafen laſſen, welche den Schreibern 
der Zuſtimmungsadreſſen an Grabow aus den demolratiſchen Zei⸗ 
tungen erwuchſen, — auch ihr holder Name mußte in Drucker 
ſchwärze leuchten! Sie ſeßte ſich alſo hin und 1 mu Vater 
Grabow auf eigene Hand und ſogar in Verſen eine Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe — das war wenigſtens noch nicht dagtweſen — das mußte 
Aufſehn erregen! Und es gelang: der Name Emma Handen 
macht die Runde durch alle Zeitungen Deutſchlands und zaubert 
ein elgenthümliches Lächeln auf die Lippen dez Leſere. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: „Wie es mit dieſen ſechszig Zuſtim⸗ 
mung Adteſſen ſteht und was davon zu halten iſt, geht daraus 
hervor, daß eine Derjelben von einer „einzelnen Vame “, einem 
Fräulein aus Pommern, ausgeht. Natürlich if, daß 10 die Dame 
für eine „Zuſtimmungs⸗Adreſſe “ erklärt, obgleich es ihr wohl nur 
um „ihre eigene Adreſſe“ zu thun war.“ — Mein Llebchen, was 
willſt Du noch mehr? 

— Wie bereits erwähnt, hat die feit Anfang dieſes Jahres 
von hier nach Berlin übergeſtedelte Direltion der „Pommerſchen 
eee am 17. d. Mis. eine außerordentliche 
General-Berſammlüng abgehalten, obgleich nach J, 10, der Statu⸗ 


ten die orden che Genetel-Cerſammlung lad am letzten 

Sonnabend des Wanate Mirz ſtaßtſindel. ein große Zahl 

ergegen einge gener Beſchrergen hal, w Spene 
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meldet, das B 
ſchaf 4 N 
henezal⸗Verſammlung eingebuchten | 5 
rdnung reiben e ellen, gleichviel ob darüber in der außer⸗ 
ordentlichen General-Verſammlung beſchloſſen iſt oder nicht. 

— Geſtern Nachmittag gegen 3 ½ Uhr entſtand Wilhelmsſtr. 
Nr. PN Schornſt 19 7 u deſſen die Feuerwehr nur mit 
dem Perſonenwagen aüskrückte und alſo die Transportkoſten für 
Spritze und Waſſerwagen erſpart wurden. 

— (Audienz Termin es Kriminalgerichts am 28. 
März.) Auf dem Hofe des Hauſes Krautmarkt 4 fanden die 


N 
4 


Knaben Rohde, Nicolai und Beder am 10. November v. J. auf 


einem Schutthaufen eine todte Katze, welche dem Buchbinder Dan⸗ 
nenfeld gehört hatte und Tage zuvor aus Verſehen von einem 


Maurerlehrling mit dem Spaten erſchlagen war. Die Knaben 


Kost der Katze das Fell ab, verkauften daſſelbe und theilten ſich 
en Erlös von 4 Sgr. Von der deshalb gegen fie erhobenen An- 
klage der Unterſchlagung wuden ſte indeſſen heute freigeſprochen, 
weil das Gericht annahm, deß eine auf einem Schutthaufen lie ⸗ 
gende todte Kape herrenlos je. — Der Handelsmann Pinkus in 
Bredower Antheil hatte dem Tiſchler Franke hier gegen die Un⸗ 
terlage eines Wechſels von 9 Thlrn. und gegen Deponirung eines 
Mantels und eines Ueberziehers als Fauſtpfand, 6 oder 7 Thlr. 
geliehen. Nach Verfall des Vechſels ſchlug die Frau des F. dem 
P. vor, die genannten Kleidumgsſtücke zu verſetzen und ſich aus dem 
Pfandſchilling bezahlt zu machen, was P. aber ablehnte. Darauf 
erſchien der Franke ſelbſt, mit ſeinem Bruder, dem Barbier Ernſt 
Franke aus Brüſſow, in der Wohnung: des P., ftellte feinen Bru⸗ 
der als einen fremden Herrn vor, der Mantel und Ueberzieher von 
ihm gekauft und bereits bezahlt habe, klapperte auch mit dem in 
ſeiner Taſche befindlichen Gelde und verlangte die Vorzeigung der 
Kleidungsſtücke, um den Käufer zu überzeugen, daß dieſelben nicht 
etwa durch Motten beſchädigt ſeien. Als Pinkus darauf die Sachen 
vorlegte, ergriffen ſie dieſelben, entfernten ſich ohne Bezahlung da⸗ 
mit und riefen dem P. zu: Nun haben wir die Sachen, nun ſieh 
Du zu, wie Du das Geld kriegſt. Beide Gebrüder Franke wur⸗ 
den deshalb heute wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. 

olberg. Se. Majeſtät haben unſerm am 1. April d. J. 
aus ſeinem Amt ſcheidenden, allgemein verehrten Poſtmeiſter Köhn 
den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen. 


(ECingeſandt.) 
Bugenhagen oder Bugdhan? 

In einer ablehnenden Antwort um eine Beihülfe zur Bugen⸗ 
hagenſtiftung ſtand neulich ein ziemlich bitter klingendes Wort von 
einer „ſogenannten“ Bugenhagenſtiftung zu leſen. 
ich, man muß Gott für Alles danken, auch für abſchlägliche Ant⸗ 


worten und bittere Pillen. Aber das „Sogenannt“ war mir doch 


gewaltig in die Krone gefahren, und ich griff flugs zur Feder, um 
mich zu expectoriren. 


rum ſollte es des Bugenhagenſtiftung nicht eben jo gehen, als 
es unſerem Vater Bugenhagen bei jeinen Lebzeiten ſelber er⸗ 
gangen iſt? 5 

In Greifswald war nämlich um die Zeit der Reformation, 
als es noch im Pommerlande gewaltig gährte, bis der neue Moſt 


ſprengt und neue, beſſere Schläuche gefunden hatte, ein „Thum⸗ 
herr“ (Domherr) Magiſter Liborius Schwichtenberg genannt. 


Der eiferte mit rechtem Unverſtand gegen die Zeugen des Evange⸗ 


liums in Pommern. Er ließ 1532 zu Frankfurt in niederdeutſcher 
Sprache einen Quartanten drucken, betitelt: 
ketterligen (ketzeriſchen) u. valſten Serifften u. Leren Pauli Rodens 
Luttersken Predigers to Olden Stettin, u. Johann Bugdhans 


Pommerns.“ — In dleſem klaſſiſchen Buche ſucht er zu beweiſen, 


daß Johann Bugenhagen kein wirklicher, ſondern nur ein „ſoge⸗ 
nannter“ Bugenhagen ſel. Da derſelbe nämlich auch ein Wol- 


liner Kind ſej, ſo ſtamme er ohne Zweifel von Niemand anders | 


ab, als von jenem wüthenden Wenden Bogdal oder „Bughdan“, 
der bekanntlich Biſchof Otto bei ſeinem erſten Wolliner Beſuche 
faſt erſchlagen hätte, ſich aber bei ſeiner Wiederkehr reumüthig zur 
Taufe ſtellte und Gott pries, daß Er die ſchwere Sünde von ihm 
gewendet. — „Alſo nennt der Schwichtenberg“ (fährt Johann Da- 
vid Jäncke in Eöslin in feiner den Herren Landſtänden, Prälaten, 
Ritterſchaft und Städten in Vor- und Hinterpommern gewidmeten, 
1734 erſchienenen Lebens beſchreibung Bugenhagens fort) „unſern 
theuren Theologum immer Bugdhan. Da aber dieſer Päpſtler 
in ſeinem ganzen Buche mit Unverſtand eifert und es nach ſeiner 
Meinung mit Ketzern zu thun hatte, die großentheils daran Schuld 
waren, daß ſeine Religion in den letzten Zügen lag, und ſchien, 
als, würde ſie bald in ganz Pommern mit allen fetten Biſſen zum 
großen Leidweſen der päpſtlichen Kleriſel ausſterben; — ſo kann 
man ſeinen Bericht nicht annehmen, well er aus Rachgier den 
uten Namen des ſeligen D. Bugenhagen zu verkleinern ſuchte. 
0 es iſt ihm deshalb auch nicht zu glauben, weil die Bugen- 
date ſchon vor dritthalb hundert Jahren in den Wollin'ſchen 

achrichten vorkommen, und obwohl nunmehr (d. 1. 1734) dieſe 
Familie in der Stadt verloſchen, ‚fo giebt es doch noch einige da- 
hen auf dem Lande bei Wollin herum. Dagegen die „Bugdhan“ 
der „St. Ottenſchläger“ ſind niemals große und geehrte Kreaturen 
geweſen, ſondern haben bis auf dieſen Tag vor der Stadt auf der 
Wyke als Tucker und Fiſcher auf dem großen Haff ihre Nahrung 
geſucht. Aber geſetzt auch, daß dieſer wichtige Theologus von 
ihrem Geſchlechte wäre, ſo gereicht es ihm nicht zu ſolcher Schande, 


als Schwichtenberg vorgiebt, ſondern wäre vielmehr merkwürdig, 
daß ſein Stammvater heftig und mit Unverſtand für die heidniſche 
Religion, ex aber noch heftiger mit großer Erleuchtung für die 


chriſtliche Religion geeifert hätte.“ — 
Soweit der treuherzige -Jäncke, der auch mit guten hörbaren 


Gründen zu beweiſen ſich bemüht, daß die „familia nobilis et 


senatoria“ zu Wollin, aus welcher Johannes Bugenhagen ent⸗ 


ſproſſen war, und unſer noch heute blühendes adliges Geſchlecht 


von Buggenhagen eines Stammes und Blutes ſeien. Nun, 
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Gut, dachte 


Doch ehe noch die Epiſtel fertig war, ſiel 
mir ein: Et, wozu denn? Vielleicht hat's der Beſcheidgeber gar 
nicht jo kritiſch gemeint, als es Dir klingt und anſieht, und wa⸗ 


„Vortegginge der 


damit wären die Herren von Buggenhagen ſicherlich zufrieden, wenn 
ganz unzweifelhaft feſiſtellem ließe Deum eiten beſſern 
dieſen Ritter ohne Furcht und Tadel mit dem blanken 
eiſtesſchwert und dem wahrhaft adligen Sinne hat kein Grafen 
us, noch Edelhof in ganz Pommern hervorgebracht. Doch nicht 
einer pommerſchen Familie, noch einer pommerſchen Stadt, ſon⸗ 
dern dem ganzen Pommerlande, allen ſeinen Schlöſſern und Hütten, 
Städten und Dörfern gehört dieſer Mann, denn er hat für Pom- 
meins hͤchſte Güter und feiner Kinder höchſte . eben jo 
viel gethan als Biſchof Otto, — für Pommerns Ehre und guten 
Namen noch mehr als Schwerin und E. M. Arndt. So mag 
denn wohl mit gutem Fug und Recht eine pommerſche Stiftung 
unbemängelt „Bugenhagenſtiftung“ heißen. Sie iſt und bleibt 
darum doch, ſo gut wie das Ottoſtift in Pyritz, eine Stiftung 
Gottes und zu Gottes Ehren. Der Herr muß anch dieſes Haus 
bauen, ſonſt bleibt es ungebaut. Und Er wird es thun. Er der 
Bauherr, wir die Handlanger! Die Ehre Ihm, die Freude uns! 
— — Vielleicht aber meint Jemand: Soll's ein Denkmal zum 
Ehrengedächtniß Bugenhagens fein, — dürfte da nicht ein ſchönes 
Standbild von Erz oder Marmox, wie das von Melanchton zu 
Wittenberg iſt, oder wie das von Luther zu Worms werden ſoll, 
geeigneter erſcheinen? — Nun immerhin, die Kunſt hat auch ihr 
Recht, und Keiner wird etwas dagegen haben, wenn pommerſche 
Liebe und Treue ſich aufmacht und mit vereinter Kraft auf dem 
Markte von Wollin oder Treptow a. d. R. ein ſchönes Standbild 
hinſtellt. Aber noch würdiger eines ſolchen Mannes, und 
mehr nach feinem Herzen iſt eine Stiftung zur Ehre Gottes, für 
den Dienſt der Schule und der Kirche, der Bugenhagen ſein Leben 
lang ſo treu gedient, zum Segen für hülfloſe Waiſenkinder und 
unbemittelte, aber wohlbegabte Lehrerſöhne. Wo Lebenswaſſer 
quillt auf Kinderherzen, die man auferzieht in der Zucht und Er⸗ 
mahnung zum Herrn und zu allem guten Werk geſchickt zu machen 
ſucht, wo lebendige Baufteine bereitet werden zur „Behauſung Gottes 
im Gelſt“, da iſt eben mehr als bei einer noch jo ſchönen Bild- 
ſäule zu finden — Segen und Leben. Hier angelegt, trägt auch 
das Scherflein der Wittwe, die Gabe des Reichen reichliche Zinſen 
für Zeit und Ewigkeit. — Ich hoffe zu Gott, noch Mancher, der 
jetzt noch ſchweigt oder ablehnend den Kopf ſchüttelt auf meine 
Bitten, wird noch ein fröhlicher Geber für die mit Recht ſo ge⸗ 
nannte Bugenhagenſtiftung werden. Des Herrn Segen zum Vor⸗ 
aus! — 5 W. Quiſtorp. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. März, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. B. 
B.-.) Nach einem Wiener Telegramm der „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ jet Seitens des engliſchen Miniſters des Auswärtigen dem 
preußiſchen Botſchafter eine erneute Friedensmahnung ertheilt wor⸗ 
den. Graf Bernſtorff habe hierauf die Verantwortlichkeit für krie⸗ 
geriſche Eventualitäten Oeſterreich zugeſchoben. a 

Wien, 28. März, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) 
Die heutige „Debatte“ beharrt bei ihrer früheren Nachricht von 
dem Vorhandenſein eines Kalſerlichen Handſchreibens an den König 
von Preußen. (Das Dementi der „Nordb. Allg. Ztg.“ bezog ſich 
demnach wohl nur auf den angeblich ic Inhalt jenes 
Schreibens, während das Vorhandenſeln deſſelben überhaupt, gar 
nicht direkt in Abrede geſtellt wurde.) 

London, 28. März, Morgens. „Reuters Office“ meldet⸗ 
Newyork, 17. März. Es wird verſichert, daß man in Halifar 
10,000 Mann engliſcher Truppen erwartet, von wo dieſelben nac 
Neu-Braunſchweig marſchiren werden. Die Politik Johnſon's fin- 
det auch von Seiten republikaniſcher Deputirter im Kongreß Un⸗ 
terſtützung. — Der Dampfer „City of Newyork“, durch welchen die 
obigen Nachrichten eingegangen, bringt eine Baarfracht von 83,099 
Dollars. i wi 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 28. März. Die „Provinzlal⸗Korreſpondenz welſt 
auf die Gefahren hin, welche Preußen durch die öſterreichiſchen 
Truppenanhäufungen erwachſen können und bemerkt dabel: es 
dürften in dieſem Augenblick bereits Befehle zu den unerläßlichen 
militäriſchen Maßregeln ergangen ſein, um einem Angriffe nach 
drücklich vorzubeugen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 28. März, Vormittags. Angelommene . Schiffe: 
Alma, Moeck von Gothenburg; Harmina, Buſe von Neweaſtle; Freya, 
Larſen von Bergen; Johanna, Jakobſen von Windau; Counteß, Aſhbe von 
Newcaſtle. Wind: NRW. Strom eingehend. Revier 14¼% PN 


—— ͤ— 


Börſen⸗Berichte. f 
Berlin, 28. März. Weizen flan. Roggen in loco IS nur klein® 


Partien um. Im Terminhandel herrſchte heute eine Ei e Geſcha 
Nahe Lieferung war zeitweiſe angeboten und in Realiſatlonen etwas 70 
käuflich, doch befeſtigte ſich dieſelbe wieder durch vereinzelte Deckün , 


‚Käufe, fo daß der Schluß gegen geſtern wenig verändert iſt. Haſer loch 
ſichpe abi Abſatz. Termine feſt. Gek. 1200 Ctr. 
ür Rüböl war die Stimmung animirt und in Folge höherer aus, 


wärtiger Berichte wurden vielseitige Deckungsankaͤufe bewirkt, die A 
wefentlich; höheren Preiſen Befriedigung fanden. Spiritus verkehrte h. 
bei ſehr stillem Handel in ſeſter Haltung. In Erwartung großer Kündi- 
tigen find Käufer im Allgemeinen zurückhaltend. g 
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Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Lithograph C. Richert 
(Stettin). — Hrn. Tiſchlermſtr. Ch. Schellhaſe (Stettin). 


— Hrn. Heinrich Monat (Stettin) [tobt geb.] Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich bis dahin in den 

Geftorben: Herr ae e Cokah Grübnau] Vormittagsſtunden bereit. Dr. Draeger. 

; [29 .J. (Stettin). — Hr. Schulwärter Fr. Fieck (59 J.] —— obere ee, 
(Stettin). — Herr Inſpektor Carl Haeder (85 J.] Der Sommereurſus in unſerer höheren Töchterſchule 
Er. Polzin). (Eliſabethſchule) beginnt am Montag, den 9. April. Die 

Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor 
Geſtorben Biſchoff, gr. Ritterstraße 5, 3 Tr., an. Die Prüfung 
vom 20. bis zum 26. März 1866. der Neuaufgenommen findet Montag, den 9. April, 8 Uhr, 


im Saale der Eliſabeth⸗Schule ſtatt. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 


reformirten Gemeinde. 


Marquardt 61 J., K. d. Schneider Män- 
d. unverehl. Aug. Kummer 14 Tg., K. d. 


K. N 

br e e Carol. Böning 8 W., ehemaliger 
sr * ) bh 

Bit 2 Agnes Richter 4 M. K. d. Kr.» Ger.» Seer. 


M., Frau d. Schaffner Meutz 48 J., K. d 
arm. Otte 1785 „ fm. 5 „b Arb. 3 
gr 4 J., Bartiku e KR — ä 15 lanzeige. 
ieſow 1½ M., K „Marie Korth 8 T., K.] Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am 


12. April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
im Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10 — 


12 Uhr bereit. 
8 W. Krüger. 
Freiwilliger Verkauf des Grund⸗ 


g ee 

. Zirkato 2 J., K. d. unve t 4 7 

4X, En. Copn 71 5. 8b. anne una ſtücks Pommereusdorferſtraße 
d. Arb. Pfannenbecker 5 M., Frau d. Arb Peter 36 J., Nr. 9. 


Lim. Knoop 45 J., Frau d. Kolporteur Pätzel 30 J., 
2. Feuermanu Marks 12 St., Arb. Köppen 54 J., 
Luhnſchiffer Brunſch 47 J. 


Bekanntmachung. 


Das dem Magiſtrate zu Stettin gehörende ehemalige 
ea ch'ſche Grundſtück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, 
eſtehend: 

1. aus einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe mit 


; 12 Wohnungen aus je 1 Stube, 1 Kamm d 
it Bezug auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 1 Rü x 180 ' ME 
ea odemnber v. J., betreffend die Ermittelung der An-] 2, aus einer Hoffläche von 2180 Quadratfuß ohne 
x rigen des am 27. November v. J. hier auf dem Ausfahrt zur Straße, und 


— des Hauſes Nr. 23 der Schuhſtraße ausgeſetzt ge⸗ 
10 denen, 4- bis 6. monatlichen Kindes, weiblichen Ge. 
fie iche, bringt die Polizei- Direktion zur Kenntniß, daß 
9 die Ermittelung desjenigen, welcher das Kind aus⸗ 
eſetzt bat, eine Belohnung bie zu 
an füuf und zwanzig Thalern 
— ern ermächtigt worden iſt und fordert diejenigen, 
hi e Keuntuiß von dieſer Thatſache haben, auf, ſchleunigſt 
Me er oder bei der nächſten Ortepolizei⸗Behörde Anzeige | 
machen. N 
Stettin, den 28. März 1866. 
Koͤnigliche e on. 
V. tedt. 


Städtiſche höhere Toͤchterſchule. 


ie Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht am Sonn 


3. aus 1195 Quadratfuß Hof⸗Fläche, als Ausfahrt 
zur Verbindungsſtraße hinter dem Grundſtücke Nr. 10 
ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 

Denis den 23. April er., Vorm. 11%, Uhr, 

im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen Nath⸗ 

haufes, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, 

a. daß die Taxe des Grundſtücks ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtratsregiſtratur 
wäsrend der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 

b. daß das Ausgebot in doppelter Weiſe erfolgt, 
einmal mit der sub, 3. genannten Hof⸗ und Aus: 
fahrtsfläche von 1195 Quadratfuß, das andere Mal 
ohne dieſe Fläche und vorbehalten bleibt, für welche 
Wal der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 

Die Meiſtbietenden in beiden Fällen haben im Ter⸗ 


Senn h 1 
dd, 7 til, Uhr im Schulhauſe. Von 5 lr. 
t 1 Mat er —— „ werde ich annehmen, — 4 ane e ee von 200 Thlr 
i ihre Anmeldung zurädgegogen i. Stettin, den 2. März 1866. 
Je ee cee, Die Deen Deputation. 
ie drich⸗Wi ms ⸗ Schule. empel. 
‚Die Prüfungen zur ie Mi { 1125 werden 


Die Auferti 
3 Kathedern, 
Wandtafeln ſoll im Wete der Submiſſion vergeben wer- 
den, und ſteht hierzu ein Termin 

am 3. April c., e 3 Uhr, 


ein: Freitag den 6., und Sonnabend den 7. April, von Subſellien für die biefige Schule, 


fene Morgens 9 Uhr im Confereu zimmer, am Freitag 
Schüler unter 12 Jahren, au Sonnabend für ältere. 
ie zur Borſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, 


den April Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Vorſchule 


er i im hieſigen Schulzen-Amte an, t ier 
0 ek ale in 
rue ung ‚von Schlern 7 — 2 pe Frauendorf, den 26. März 1866. 
N N zur e in 
ven e wird am 1 F Der Orts⸗Vorſtand. 
Lender ker Anal fal feen. , a7 Verein 
14 en. 

PR ng Fe —— für Pferdezucht u. Pferderennen in Stettin. 
— e e b Freitag, den 19. 5 55 10 uhr 
des G — 2 4 1 2 IST 9 zimmer 3 \ 

ae Hefe men Geeneral-Verſaumlung, 
—— — — — li Wahl v 1 Mitgli ) ths. 
Bürge —— er at da V5. Nang 456 des Verwaltungsraths 

deude, den 29, b. Mis — 2 a Sung. bas Directorlum. 


ui 


un 
2 Echulſpinden und 3 großen ſchwarzen ] 


die Zeitung des Cö 
7 = i g 0 5 k \ 
beginnt 1. April d. J. wieder ein neues Quartal» 
des Blat e die 77 der 793 a irgen 
elben w s im fünften Jahrgange begri 
Be u g Br itber re ganzen bie 


as Neueſte 2 
Cravatten etc., ſowie Einsteckkämme 

Bürſten und Kämme; ſämmtliche 
und Brieftaſchen ꝛc.3 — Cigarren; 
„empfiehlt in nur guter Waare, 


in Shawls, Shlipsen, 
für Damen in reicher Auswahl; alle Sorten 
Lederwaaren, als: Portemonnaies, Cigarren⸗ 

ſpitzen, Pfeifen in Meerſchaum, Bijouterien u. |. w 


zu hier am Platze billigſten Preiſen | BE 
Heinr. Soltau, Mitte der Schuhſtraße 19-2. 
Deutsche, französische, englische 


Stettiner Reunbahn 1866. Deutsche, französis 
Leihbibliothek, 


Zur Verpachtung der Reſtauratio⸗ 
Lesezirkel mit Prämie, 


nen auf der Stettiner Rennbahn wah⸗ 
reud der diesjährigen Pferde⸗Rennen, iſt ein Termin 
- € 
Journal-Lesezirkei, 
Grosse 


auf Sonnabend, den 31. März e., 
Musikalien-Leih-Anstalt. 


Nachmittags 4 Uhr 
im Landhauſe parterre Inte 

Prospecte der verschiedenen Institute in 
unserer Buchhandlung gratis. 


anberaumt, zu welchem Pachiluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

LCon Saumier s 
Buchhandlung 


Stettin, den 26. März 1866. 
(Paul Saunier), 


Direktorium 
des Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 

Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 
Sopha, zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 3. Alte 


Letzte Auktion 
Sopha werden in Zahlung angenommen. 


über den Reſtbeſtand der Kleider⸗ 
ſtoffe, Weißwaaren, Chemiſettes, 
— . —äẽ — — 
i „ Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Ce. einer Achbeken Stadt wei a 
Markt 


Strohhüte, Blumen, Double, 
Zwirne ꝛc., am Donnerſtag, den 

29. d. M., Vormittags 9 Uhr, 

kl. Domſtraße 12, im Laden. 

; in, welches mit gutem Erfolg betrieben iii, 
oll Beränderunge halber unter günſtigen Bedingungen 
verlauft werden. — Nähere Auskunft ertheilen die Herren 

Pohle in Stettin, Schulzenſtraße 18. 


Ber. Porzellan-Thürschilder, 30 
Grabſchilder, Klingelzüge von Porzellan, mit jeder beliebigen 
ſaubern Schriftart ie und empfiehlt bei gegenwärt. Woh⸗ 
nungswechſel Wilhelm Weisse; Porzellaumaler, 

große Domſtraße 4. 


Zartenthiner Torf 1. Klaffe, 
ſehr groß und ſchwer, a 1000 2 Thlr. 15 Sgr. frei v. d. 
Thür, empfehle in ſehr ſchöner Qualität. 

Broben und Beſtellungen Papenſtraße 14. Rasen. 


Belle Tiſch⸗ U. Kochbunter 


empfiehlt II. Lewerentz, 


2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme ſind billig 


In der Exped. diefes Blattes ſind billig zu verkaufen: 


Die Gartenlaube. 


Jahrgang 1861 und 1862. 
. ir 15, 16. 75 
3, Iffland's theatraliſche Werke, 10 Theile 
e 


ei 
Ollen dorf 's eugliſche Grammatik net Schlüſſel. 
Sämmtliche Bücher ſind gebunden und gut erhalten. 


Feuerſichere Dachpappe, 
Steinkohlentheer, Nägel, 1 empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und an belt⸗Leangen die Fabrik 


Schroeder & Schmerbauch. 


. 


KO 


und 


E 1 auntere L - 
M ulzen⸗ 
ern „ſtraße. OUls 
Fichten Klobenholz 1. Klaſſe, 
recht große ſchiere Kloben, ſehr trocken, geſund u. kiehnig, 
empfing uud empfiehlt, auch gleich kleingemacht, frei vor 
die Thür, zu den billigſten Preiſen 
Rasch, Comptoir: Papenſtraße 14, 2 Tr. 
Lager: Oberwiek 39, am Waſſer. 


Das Möbel⸗Magazin von 


A. Dieckow, 


Schuhſtraße Nr. 27 neben der Hof-Apotheke, 
empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager bei reeller Arbeit zu 
den billigſten Freisen. 

Eine elegante Gaskrone mit 8 Flammen vollſtändig, 
ſowie auch eine mit 1 und 2 Flammen ſind billig zu 
haben Schulzenſtraße 26, 1 Tr. 


Es ſind einige junge Katzen, ein Hammel und 
eine Ziege zu A Grünhof, Langeſtr. 50 


Böhmische u. franz. 


Glacse-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurüd- 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, N 
“Moͤnchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Die Herren Y. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 5 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
Hispanie (fj. Habanna- Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Aries (ff. türkiſche Einlage), B- nn... 
kKkammeonia . 2 Einl.) 16 
Calle (ff. Braſtl-Cinlage), 15 * Na 


A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 


Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


Eine vollſtängige Einrichtung zur Photographie ſoll billi 
verlauft werden. Wo? erfährt man gr. Luftadie 15 2 Ties 


nd 
Verkauf von Torf, 
der ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 1 Thlr. 25 Sgr. 
frei vor die Thür koſtet, welcher den Zartenthiner wei 
übertrifft, bei : 5 0 
F. Kindermann, e 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Buxbaum zu Zierſträuchern ſoll in kleineren u. größeren 
Parthien verkauft werden Neu⸗Torney, re 1 


Neueſte Frühjahrs⸗Umhänge 
für Damen und Mädchen, als: 


Bedouinen, Rondeaux, Paletots, Jaquettes, 
in eleganten wollenen Stoffen, von 1½ Thlr. bis 12 Thlr., 


Faltenrondeaux, Talmas ı. Paletots, 
in ſchweren Seidenſtoffen, von 5 bis 18 Thlr. 


F dewirkte Longshawls, 3% 


in eleganten Farbenſtellungen, 
darunter eine Parthie, die reell 18—45 Thlr. koſten, wegen 
kleiner ganz unbemerkbarer Fehler 


für 11, 12, 14, 16, 18, 25 Thlr. u. 
a »schemir-Tuücher, 
in ſchwarz und in weiß, reich garnirt, von 3 Thlr. an, 


D Shawltücher 273 
in reiner Wolle und eleganten Muſtern, von 3 bis 6 Thlr. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Anerkennung 


hat mein Lager 


fertiger Herren⸗Garderobe, 


was billige Preiſe, ſowie geſchmackvolle, großartige Auswahl anbetrifft, 
bei einem geehrten Publikum längſt gefunden; ich bringe zur jetzt begin⸗ 
nenden Saiſon demnach mein vollſtändig ſortirtes Lager voller Neuheiten 
ergebenſt in Erinnerung und enthalte mich einer Preisnotirung, da es 
allgemein bekannt iſt, daß nur bei mir eine ſtreng reell gearbeitete 
Waare zu den erſtaunlich billigſten Preiſen abgegeben wird. 


Ich * 
Paletots, ſchwarze T 


te hiermit 5 
uchröcke, Beinkleider 
Weſten 

in den feinſten Stoffen, ſowie auch in 1 
Arbeitsſtoffen, Herren-Garderobe⸗Artikel und Wäfche 


empfohlen. 


von 10 bis 50 Thlr., 


Asch. L 19. 


Die Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölzſchule zu Rade⸗ 


kow bei Tantow empfiehlt: Obſt⸗, Wald- und Alleebäume, 

Zierſträucher, Johannis⸗, Stachelbeer⸗, Erdbeer- u. Him⸗ 

deerpflanzen, Trauerbäume, Spargelpflanzen, hochſtämmige 
5 


und niedrige Roſen, Stauden, Georginen ꝛc. 2 
Katalog frei und gratis. 


Beſonders find noch eine große Menge Ahorn, Eber⸗ 


eſchen, Eſchen (Alleebäume) abzulaſſen. 


Wilhelmſtraße 3, 4 Tr., iſt wegen Umzug 1 Klavier, 
1 Lederſopha, 1 Kleiderſp., 1 Kinderbettſtelle und verſch. 


andere Möbel zu verkaufen. 


Friſche Pfundbbärme empfiehlt 
Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 


empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte ä 
Giveerin⸗Seife, 


a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe iche der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 


5 gr Flacke ꝛc., und ift vorzüglich bei Bädern und für 


inder zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original-Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus · 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweb und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf“, 
Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
N e Unterleibs⸗Affektionen 2c. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, 4 12%, Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


ſung, empfiehlt 
Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 
Holz 1. Klaſſe. 


Buchen Kloben a Mi Thlr., Eichen Kloben a 8 Thlr. 
Fichten Kloben a 7 Thlr., geſund und trocken, auf Ver⸗ 
langen auch Kleingemachtes. Der Klafter wird nur mit 
10 Sgr. Fuhrlohn nerechnet. 

F. Kindermann, Silberwieſe. 


SEtreichhölzer 
in allen Packungen zu Fabrikpreiſen⸗ bei 
ernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


Aecht Grützer Bier, 


vorzüglich i ität, t 25 Flaſchen 1 
2205 Ses in Qualität, empfiehlt Flaſchen für 1 Thlr 


Kranz Gerber, Roſengarten 70. 
Ruſſiſche dea eie und Daunen in 1,½ u. Y, Pubs 


zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden 


WN ſämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchinen Erelu vat, Bug ine 
Luruspapier⸗ 


Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 


rei, Portefeuille⸗ und 


Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Im Sarg- Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 


zu haben. 


Pianinos 


find unter Garantie billig zu verkaufen, auch find ge⸗ 


brauchte Pianinos, faſt neu, billig zu verkaufen. 
F. Huet, Schuhſtr. 4. 


e e Auerbachſches 


inder⸗Malzpulver, 


beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 


ziehen durch 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 


Für Schützen und Jagdfreunde 


halte meine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 


empfohlen. II. Borsch, Aſchgeberſtr. 2. 


riſche 


® 
Stralſunder und Kieler 


Bücklinge und Flickheringe 


empfiehlt ö 
H. Lewerentz. 


F. Knick's 


Damenſchuh⸗Fabrik, 
Nr. 8. Mönchenſtraßſe 8, 
befindet ſich vom 3. April dieſes Jahres obere 
Schulzenstrasse Nr. 40, vis-a-vis 
Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe hoch. 

Um mein Lager zu verkleinern, verkaufe bis 
zum Umzug billigſt. 


12 Stuck Viſitenkarten⸗Portraäts 
1 Thaler, 
6 Stück 20 Sgr. 


im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 | 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 


werden. 


— — —..— 
In meinem Atelier werden ſämmtliche in mein Fach 
schlagende Arbeiten in Holz, Stein und Gyps, ſowie 


namentlich auch alle Arten antiker Möbel- und Schiffs⸗ 


banarbeiten, ferner Grabſteine ꝛc. kunſtgerecht und ſauber 


angefertigt. 
R. Wolff, Bildhauer. 
Pölitzerſtraße Nr. 10. 
Ich wohne Kr 
gr. Wollweberſtraſſe Nr. 47. 
Dr. Löwer. 
Haararbeit aller Art wird ſauber angefertigt bei Frau 
Schröder, Grabow, Oderſtr. 38. 


.. . ———. —D5iñ—— 

Zu einem kräftigen, guten Mittagstiſch a 6 Sgr. wer⸗ 

den noch Theilnehmer (gewünſcht, Paradeplatz 27 b part. 
Minna Rödiger. 


Zu einem höoͤchſt rentablen Geſchäft von mindeſtens 
200 % Gewinn wird ein Theilnehmer mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 200—500 Thlr. geſucht 


im Volks ⸗ Anwalts ⸗ Bureau 
54 Paradeplatz 54. 
(Kaſematten.) 


CCCCCCCCTCCC—T—TTbTbTbTT— 
Eine Hobelbank wird zu kaufen geſucht. 
Näheres Frauenſtraße Nr. 24, parterre hinten. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahutechniler, 
Breiteſtr. Nr. 59, 
— — —-—-— . 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. K die höchſten Preiſe 
Cohn, Roſengarten 67. 
Ein- und Verkauf von getrag. Herren⸗Kleidungsſtücken 
bei ©. Süss, Roſengarten 59. R 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens erg: Re 
Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Maitrank. 
Heute Donnerſtag und folgende Tage: 


SBOck- Bier 


friſch vom Faß bei 
W. Füllert, 
Wofmachfr, 17, 


STADT-THEATER 
a eg 1866; 


+ => 
Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Otto Girndt. 
g i wi 


erauf: 2 
Die ſchöne Galathee. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Polli Henrion: 
Muſik von Fr. v. Suppee. 2 
en! den 30. und Sonnabend den 31. März 
leibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonntag, den 1. April 1866. 


Cola di Rienzi. 


Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 


Kirchliche Nachrichten. 


den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8 Ur 
Nach der Predigt: Feier des heil. Abend mahle 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
eier des heil. Abendmahls.) 


0 
IE Konſiſtorialrath Bee: um 2 Uhr. 
err General⸗Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr halt 
Herr Konſiſtorialrath Carus. - 
n der Jakobi⸗Kirche 
Herr gap 155 9 Uhr. 0 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Ubr 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Brandt um 8 Uhr. 
a (Predigt und Abendmahl für die Mannſchaft. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 3 Uhr ball 
Herr Oberprediger Wilzelmi.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Die Beicht Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger 1 8 um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 1 Uhr halt 
Herr Superintendent Hasper. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Donnerſtag um 2 Uhr balt 
Herr Prediger Köhn. 
m Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 9%, Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
In der St. Lucas-Kirche: 5 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. i 5 
(Abendmahl; die Beichte findet am D 


ball 


Am Freitag, den 30. März (Tharfreitag), werden 


onnerſtag um 
7 Uhr Abends und am Charfreitag um 9 ur ber. 2 


mittags ſtatt.) 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 


e ee 
I > 
Herr Prcier Eren Hocker Welle) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
* HM und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paftor 
ebrecht. 


Kirchliches. f 
Heute, den 29. d. Mts., Abends 6 Uhr, predigt in der 
lutheriſchen Kirche der Neuſtadt Herr Paſtor Odebrecht. 
—— 


Vermiethungen. 5 
1 auch 2 möbl. Zimmer ſ. Mittwochſtr. 5 —6, 3 Tr, z. v. 


Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern⸗ 
e iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 


— — eſ'üä—6—— — — — — 
Oberwiek 50 iſt ein Barbierladen nebſt Wohnung z. v. 


Srünhof, Mühlenſtraßſe 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni z. v. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. oſſertre 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi ⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


— —— ( —ä—...———ĩ ¹ ͥ üœP a·ĩr¶ ˙ͥ.ᷣñx̃ .¼ihn—a2nͤZ'ͤͥͤ —— 
Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Gute Schlaſſtellen amß Neuen Markt. Zu erfragen in 


der Exped. » Bl. 

1 Sommerwohnung in Frauendorf, 
unmittelbar am Waſſer belegen, mit ſchöner Fernſicht und 
Gartenpromenade, habe ich in meinem Haufe zu vermiethen, 
auch könnte ich dieſelbe an 1 auch 2 Herren oder Damen 


moͤblirt abtreten. August Sehu)ze, Bädermfir. 
Eine Sommerwohnung ift Gotzlow Nr. 163, v. 


Obere Schulzenſiraße 44—45, 3 Tr., iſt eine kleine 
. 2 Stuben, Entree u. Küche, gleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


Dienst: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Eil zunger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
welcher für ſeinen Unterhalt ſelbſt ſorgen kann, wird als 
Lehrling für ein hieſiges Comtoir gefucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten sub G. G. 3 nimmt d. Exped. d. Bl. entgegen. 

Köchinnen, Hausmädchen. so. für alle Arbeit und 
Knechte verlangt die Miethefran Meier, Monchenſtr. 10. 


ne — x 
Ein Seminariſt, der eben ſeinen di Curſus 
beendet hat, (Zeugn. Nr. II.), ſucht zu cr. eine 
Hauslehrerſtelle. Offerten erbittet man sub E. B. 9 
der Exped. d. Bl. 


..... . —ß—rtrðrðsðß—tß | 
Ein Knabe, welcher Bildhauer werben will, findet unter 
günſtigen Bedingungen Au nid, 5 afe 10, 


A 
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